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^ 31. Amis - und Anzeigeblait für den Bezirk (Lalw . 68. Jahrgang.
Erscheint Di en s tag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsqebühr belräat im Bezirk und nächster Um¬

gebung 9 Pfg . die ^ eile, sonst !2 Pfg. Dienstag , den 14 . Mär ; 1893. Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt 90 jPsg . und
20 Pfg . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 15, sonst t»
ganz Württemberg Mk . 1. 35.

Amtliche Wekauntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend die Feldbereinigung auf der

Markung Stammheim.
Nachdem bei der Abstimmungstagfahrt am I I.

4>. Mts . mehr als die Hälfte der beteiligten Grund¬
besitzer (231 von 388 ) zugestimmt hat , beziehungsweise

-nach den gesetzlichen Bestimmungen als zustimmend
anzusehen ist, auch mehr als die Hälfte des Grund¬
steuerkapitals (8517 ^ 18 ^ von 16545 ^ 14 -rZ)
auf diese Mehrheit fällt , so wird hiemit gemäß
Art . 12 des Gesetzes vom 30 . März 1886 die

'Feldbereinigung der Gewände „unterer Grund , Heng¬
stetter Steigle , Osterhalde , auf 'm Stutz , Häldle,

'Walkersthal , Brand , oberer Grund , untere und
obere Büchach, Schönbronn , oberste Wiesen , Holder,
hohe Nille , Einsiedel , große Birkach , Schanzenäcker
und Steig " , der Markung Stammheim unter Einbe¬
ziehung eines Teils der angrenzenden Markung Calw
als bei der Abstimmung beschlossen erklärt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß die zur Minderheit gehörenden , sowie die nach
Art . 9 Abs . 3 , bezw. Art . II Abs . 5 des Gesetzes
vom 30 . März 1886 als zustimmend angenommenen
Grundeigentümer das Recht haben , innerhalb der
unerstrerklichen Frist von zwei Wochen vom
Tag der Abstimmung , 11 . März 18S3 an
gerechnet , dem Oberamt die nach ihrer Ansicht der
Ausführung des beschlossenen Unternehmens entgcgen-
stehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen,
-und daß binnen derselben Frist Beschwerden gegen
den Bescheid über die in Art . 10 Abs . 1 des ge¬
mannten Gesetzes bezeichneten Ansprüche und hieraus

oder aus anderen Gründen abgeleitete Anträge auf
Berichtigung des Ergebnisses der Abstimmung bei
dem Oberamt vorzubringen sind.

Für die Wahl der Vollzugskommission wird
eine besondere Tagfahrt demnächst anberaumt werden.

Die Ortsvorsteher der Gemeinden Stammheim,
Gechingen und Althengstett haben dies alsbald zur
Kenntnis der beteiligten Grundeigentümer zu bringen,
sowie durch Anschlag am Rathaus und sonst orts¬
übliche Weise bekannt zu machen . Einem Vollzugs¬
bericht hierüber wird entgegengesehen.

Calw,  den 13 . März 1893.
K. Oberamt.

Lang.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung von

Unterrichtskursen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe , vorgeschriebenen Prüfung behufs oes
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Ge¬
werbes zu ermöglichen , finden an den Lehrwerkstätten
für Hufschmiede in u) Heilbronn , b) Reut¬
lingen , e) Hall , ä ) Ulm , und e) Ravens¬
burg  dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag
statt , welche am

Dienstag , den 2 . Mai 1893,
ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen
dieser Kurse sind bis 3 . April d. I s . bei dem
Oberamt , in dessen Bezirk sich die be¬
treffende Lehrwerkstätte befindet,  vor¬
schriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulafsungsgesuch sind in Form urkund¬
licher Belege anzuschließen:

1) ein Geburtszeugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehr¬

zeit  im Schmiedhandwerk und einer zweijähr.
Thätigkeit als Schmiedgeselle,  wobei der
Bewerber schonimHufbeschlagbeschäf-
tigt gewesen sein muß;  die Zeugnisse
hierüber müssen von den betreffenden Meistern
selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde be¬
glaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein¬
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber , daß
dem Bewerber die erforderlichen Geldmittel zur
Bestreitung seines Unterhalts während des
Unterrichtskurses zu Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber , und wenn derselbe
minderjährig ist , auch vom Vater oder Vor¬
mund Unterzeichnete Erklärung , durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird , die der
Staatskasse erwachsenen Kosten zu ersetzen,
wenn von dem Schüler der Unterrichtskurs vor
seiner Beendigung ohne Genehmigung der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung
aus demselben veranlaßt oder die Prüfung
binnen einer gesetzten Frist nicht erstanden wird
(Z 4 Abs. 2 der Verfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 11 . Juni 1885 ) .

Stuttgart,  den 1. März 1893.
v. Ow.

Isuiktetorr.

Die Adoptivtochter.
Erzählung von K. Labacher.

(Fortsetzung .)
„Reden wir nicht mehr davon , aus Barmherzigkeit reden wir nicht mehr da¬

von , Herr Graf . Ich will nicht belohnt werden , ich thue nur meine Pflicht . Ach,
Sie verstehen ja doch nicht , was in dieser gequälten Brust vorgeht . Entfernen
Sie Rudolf von hier und Sie haben das Beste , das einzig Mögliche für mich gethan ."

„Ich habe es schon einmal zu dir gesagt , Elisabeth , Du bist eine eigentümliche
Matur . Und was ist eS denn , das Dich für alle Deine Opfer entschädigt ? Ich möchte
-es wissen ."

Sie kehrte ihm das thräaenüberströmte Antlitz zu und blickte ihm unverwandt
>in's Auge.

„Haben Sie die innere Stimme noch nie vernommen , Herr Graf , die uns
-sagt : „Das ist gut " und „das ist bös, " die uns bittere Borwürfe zuflüstert und
;unsere Nächte mit ängstlichen Träumen heimsucht , wenn wir ihr nicht gehorchen?
Dieser Stimme Gebot bestimmt meine Handlungen , ich habe nicht den Mut , mich

-gegen sie zu empören ."
„Dein Entschluß bleibt unwiderruflich ?" fragt « der Graf nach kurzem

Stillschweigen.

„Unwiderruflich !" — klang es ihm leise aber entschieden zurück.
„So bleibt mir nur noch eine Mission übrig , Elisabeth . Rudolf will nicht

fort ohne Abschied von Dir . Ich kenne den Jungen wenig , traue eS ihm indessen
zu , daß er nicht eher weicht , bis Du ihm seinen Wunsch erfüllt hast . "

„Auch das noch !" stöhnte Elisabeth , tief erbleichend . „Auf das war ich nicht
gefaßt , das hätte man mir ersparen sollen ."

Der Graf , wenig mit Seelenleiven bekannt , sah inu Erst -m »en ve » heißen,
schweren Jammer aus Elisabeth 's Augen starren . Er streckte ihr unwillkürlich di«
Hand entgegen.

„Armes Kind !" sagte er . „Du hättest eine bessere Familie verdient . Wie
gerne würde ich Dich dann als Schwiegertochter umarmt haben ."

Ein Ausdruck edlen Stolzes verdrängte das bittere Weh in Elisabeth 's Züge»
und sie richtete sich zu einer festen Haltung empor.

„Eine höhergestellte , reichere Familie könnte ich haben , Herr Graf , eine bessere
ehrlichere nicht. Es ist traurig , daß in Ihren Kreisen der Wert des Menschen nach'
Ahnen und Besitzungen gemessen wird . Dock ist dem einmal so und den gegebene»
Verhältnissen muß Rechnung getragen werden . Graf Rudolf mag kommen , ich hoffe
der unseligen Stunde gewachsen zu sein ."

„Und sonst soll ich nichts für Dich vermögen , Elisabeth ? Gar nichts ? D»
hast keinen Wunsch , kein Begehren ?"

„Nichts, nichts!"
Er erfaßte ihre Hand und drückte sie sanft in der seinen.
„Du hast meine Hochachtung gewonnen , sagte er in einem fast innigen Tone.

„Ich danke Dir , Elisabeth ! Mag der Segen des Himmels auf Dir ruhen , Du ver¬
dienst ihn ."

Sie wandte sich erschüttert ab und winkte ihm , zu gehen . Draußen auf der
Bank fanv er neben Katharine auch Frau Anna , die er , trotz der vielen Jahre , i»
denen er sie nicht gesehen hatte , an ihren angenehmen Zügen sogleich wieder erkannte.
Er zog eine Brieftasche hervor und wollte sie in die Hand der Schuhmachersfrm»
drücken. Sie wich indessen mit einer fast erschrockenen Gebärde zurück.

„Da sei Gott vor . daß ich mir den Kummer meines Kindes mit Geld be¬
zahlen lasse, " sagte sie, tief sich verneigend . „Einmal haben wir freilich Geld nehme»
müssen , ich und mein Josef , well außer Lieschen noch sieben Kinder um Brot schriee» .
Jetzt aber ist's anders , Herr Graf ! Jetzt hat unsere arm - Elisabeth durch ihre«



134

Deutsches Reich.
Berlin , 10 . März . Reichstag . Militär¬

etat . Fortsetzung bei Kapitel 18 der Justizverwaltung.
Abg . Hintze (freis .) bespricht die Selbstmorde in der
Armee und fragt an , ob die unrichtige Behandlung
bei den jungen Rekruten die Veranlassung der Selbst¬
morde sei. Generallieutenant Spitz : Die meisten
Selbstmorde würden aus Furcht vor Strafe begangen

und zwar bei den Chargierten . Mißhandlungen seien

nur im geringsten Maße die Ursache . Frhr . v.

Gültlingen (Rchsprt .) äußert Wünsche zu der

Reform der Militärstrafprozeßordnung . Abg . Hinze
(freis .) wünscht , daß den jungen Leuten bei Eintritt
in die Armee der Uebergang zu dem neuen Verhält¬
nisse durch freundliche Behandlung leichter gemacht
werde . Kapitel 18 wird hierauf bewilligt . Bei dem
Kapitel 19 : Höhere Truppenbefehlshaber , moniert

Abg . Richter,  daß bei der Geburtstagsfeier des

Kaisers höhere Befehlshaber Reden zu Gunsten der

Militärvorlage gehalten hätten . Die Kapitel 19 bis
33 werden bewilligt . Bei Kapitel 24 : Geldverpfleg¬
ung der Truppen , bringt Abg . Richter  eine Reihe
von Mißhandlungen vor , namentlich von Lehrern.
Redner wünscht eine strenge Totenschau in Fällen,
wo Soldaten anscheinend an Mißhandlungen gestorben
sind . Kriegsminister v. Kaltenborn:  In den vom

Vorredner angeführten Fällen habe die Verurteilung
stattgefunden , resp . sei Untersuchung eingeleitet worden
und die zur Totenschau vereidigten Offiziere seien

zugezogen worden . Abg . Hahn (kons .) will die Miß¬
handlungen ebenfalls streng bestraft wissen . Abg.

Bebel (Soz .) schildert die Soldatenmißhandlungen
mit allen Details . Kriegsminister v. Kaltenborn:
Die Beleidigungen und Beschimpfungen , welche hier

unter dem Schutze der Redefreiheit gegen die Armee

geschleudert werden , lassen nicht die Absicht der Sozial¬
demokraten verkennen , den Klassenhaß in die Armee

zu tragen . Die Mißhandlungen ganz zu beseitigen
sei unmöglich , weil das Temperament und die Fähig¬

keiten beiderseits in Frage kommen . Kriegsminister
v . Kaltenborn - Stachau.  Es werde den Sozial¬
demokraten nicht gelingen den festen Damm , welchen
das Heer bilde , zu unterwühlen . Nachdem noch
Lieber (Zentr .) und Bebel (Soz .) gesprochen, wor¬
auf Staatssekretär v. Bötticher  repliziert , spricht

noch Richter (frs .) , welcher das Recht beansprucht,
die Fälle von Mißhandlungen hier zur Sprache zu

bringen . Nachdem noch der Kriegsminister geantwortet
wird die Fortsetzung der Beratung auf morgen vertagt.

— Die Militärkommission  hat nunmehr

ihre erste Lesung der Militärvorlage mit einem durch¬
aus negativen  Resultat geschlossen. Man stimmte
zuerst über Z 2, dann über Z 1 ab . Der Z 2 zählt
die neuen Formationen , d. h. die neue Zahl der
Bataillone , Eskadronen und Batterien auf . Für die

verlangten 710 Bataillone Jnfantrie stimmten die
nationalliberalen , konservativen und freikonservativen

Kommissiorrsmitglicder , im ganzen neun ; dasselbe

Resultat ergab die Abstimmung über 494 Batterien
und 21 Trainbataillone , die also sämmtlich abge¬
lehnt  wurden . Desgleichen wurden abgelehnt
477 Eskadrons , 37 Bataillone Fußartillerie , 24 Ba¬

taillone Pioniere mit allen gegen die sechs Stimmen
der Konservativen und Freikonservativen . Nach dieser
Abstimmung erklärte v. Bennigsen,  die National¬

liberalen könnten die geforderte Verstärkung des

Heeres aus wirtschaftlichen Rücksichten nicht bewilligen.
Die Regierung solle sich mit 50 Millionen Mehrkosten
begnügen . Richter  beantragt die Friedenspräsenz
mit 1186 983 Mann für die Zeit vom 1 Oktober
1893 bis 31 . März 1895 festzusetzen , unter der

Voraussetzung der zweijährigen Dienstzeit . Lieber
lehnt namens des Zentrums sowohl den Regierungs¬
vorschlag , als die Anträge der Abgeordneten v.

Bennigsen und Richter ab . Reichskanzler Graf

Caprivi  erklärt , die Regierungen seien zum
Entgegenkommen gegenüber geeigneten
Vorschlägen bereit;  aber der Vorschlag der

Beibehaltung der bisherigen Friedenspräsenzstärke sei
unannehmbar.  Bei der hierauf erfolgenden Ab¬

stimmung wurde Z 1 (Friedenspräsenz ) der Regierungs¬
vorlage gegen 6 Stimmen (Konservative und Reichs¬
partei ) aboelehnt , ebenso der Antrag Richter gegen

5 Stimmen (Freisinnige und Volksparei ), der Antrag
v. Bennigsen wurde zurückgezogen. Damit ist die

erste Lesung beendet . Die zweite Lesung beginnt
am 16 . März.

Berlin , 10 . März . Nach der heutigen Ab¬
stimmung und Erklärung des Centrums in der Militär¬

kommission glaubt man in Abgeordnelenkreisen , daß

die Militärvorlage nicht zu Stande kommt und daß
dieAuflösung des Reichstags  oder der Rück¬

tritt des Reichskanzlers  in Aussicht steht.

^ Tages-Neuihkeiten.
sD Stammheim,  11 . März . Die große

Heldbereinigungsschlacht ist geschlagen und die Freunde
der Sache haben gesiegt . Nachdem bei der ersten
Abstimmungstagfahrt am 1. April vor . Jahres die

auf einem Teil der hiesigen und Althengstetter Markung
geplante Feldbercinigung zwar die Zustimmung der
Mehrheit der Beteiligten erhalten hatte , aber die

Durchführung auf erhobene Beschwerde eines großen

Teils der Althcngstetter Beteiligten von der K. Zen¬

tralstelle für die Landwirtschaft nicht genehmigt wurde,

hat nun heute die zweite sAbstimmung über denselben
Plan , jedoch unter Wegfall der Althengstetter Mark¬

ung stattgefunden . Tank den Bemühungen des
Delegierten der K. Zentralstelle für Landwirtschaft
Herrn Regierungsrat Krais  und insbesondere unseres
Herrn Oberanürnann Lang  und trotz aller An¬

strengungen der zahlreichen Gegner hat nun heute

das Unternehmen die Zustimmung der Mehrheit der
beteiligten Grundeigentümer erhalten und wird die

Durchführung ohne Zweifel von der K. Zentralstelle
für Landwirtschaft genehmigt werden . Hoffen wir.

daß dieses für die Landwirtschaft so förderliche Feld-
bereinigungsunternehmen zur Zufriedenheit aller Be¬

teiligten ausgeführt und bald wieder Ruhe und Friede'

in die durch den Widerstreit der Meinungen tief

aufgeregte Gemeinde einkehren möge.
Ulm,  9 . März . (Zum Mord der  Frl.

Reuß .) Der hiesige Einwohner , welcher infolge ver¬

schiedener zufälliger Umstände einige Tage verdächtig
war , ist seit gestern vollständig entlastet . Es fehlte

nunmehr wieder jede Spur eines ThäterS . Vorgestern
wurde das ganze Gebiet am Safranberg , Böfinger
Halde , Thalfinger Wäldchen von 50 Pionieren und>

20 Schutzleuten abgesucht , ob man nicht etwa die ge¬

raubte Uhr , das Geldtäschchen , den fehlenden Hand¬
schuh, sofern der Mörder sich dieser Gegenstände ent¬

ledigt hätte , finden könnte ; aber ohne Erfolg . Man:
neigt sich jetzt mehr und mehr der Ansicht zu, daß es.
sich um einen Lustmord handelt und daß der Raub

vom Thäter nur fingiert war , um auf falsche Spur,

zu leiten . Sehr auffallend ist nachgerade , daß sich:

der Herr und das Fräulein nicht melden , die am:

Sonntag vormittag kurz nach 11 Uhr auf dem Fuß¬

weg vom Alber zum Safranberg gesehen worden sind.
Sollte das gar der Mörder selbst und sein Opfer

gewesen sein ? Derselbe hatte hienach die Frl . Reust

in das Zäh ' sche Gartenhäuschen , welches er sich schon

vorher zum Thatort ausersehen , zu locken versucht,
da sie aber an der Abbiegung des Wegs die Absicht

ihres Begleiters merkte und zu fliehen und zu schreien
begann , stieß er sie hier nieder und bethäligte seine

bestialische Gier dadurch , daß er ihr , die am Boden,

lag , Mantel und Kleid oben aufriß und ihr das

Messer rechts und links in die entblöste Brust stieß . .

Die Stiche sind nämlich nicht durch das Kleid geführt,
sondern das Messer ist auf der bloßen Brust aufgesetzt
worden . So lange das von der Staatsanwaltschaft
so dringend zur Meldung aufgeforderte Paar nichts
von sich hören läßt , dürfte die obige Vermutung,
manches für sich haben . Aber leider fehlt auch in.

dieser Richtung jede vcrfolgbare Spur.

— Der vor einiger Zeit aus dem Stuttgarter
Amtsgerichtsgcfängnis ausgebrochene Valentin Möller
soll in Innsbruck verhaftet worden sein . Er trug
einen eleganten Anzug und hatte den Winter über
die Eisbahnen frequentiert , wobei er sich als Fabri-
kantensohn aus Augsburg ausgab . Bei der körper¬
lichen Visitation fand man in seinem Mund eine feine
Laubsäge , im Gepäck Einbruchwerkzeuge und eine aus
Seide hergestellte Strickleiter . Auch zwei Revolver
führte Möller bei sich. Er hat sich zunächst vor dem
Innsbrucker Schwurgericht wegen verschiedener Ein¬
brüche zu verantworten , worauf seine Auslieferung
an Bayern und Württemberg erfolgen dürfte.

Boston,  10 . März . Eine Feuersbrunst zer¬
störte heute abend einen großen Teil des Geschäfts¬
viertels . Das Geschäftslokal von Singer , Näh-
maschinen -Gesellschast , sowie ein großes Hotel und
andere große Geschäftshäuser sind gänzlich ausgebrannt.
Bei dem Brande sind 3 Personen tot geblieben , 30
wurden verwundet ; der Schaden beträgt 3 Miü . Doll.

Jammer die ganze Schuld mit Zinsen zmückbezahlt und neue Schulden wellen wir

«Uten Leute nicht mehr machen ."
„Seltsame Menschen !" murmelte der Graf , während er sich kopfschüttelnd

entfernte.
Auf hollem Wege kam ihm Rudolf entgegen , den die Ungeduld und Unruhe

nicht mehr im Schlisse gelassen hatten . Sein Vater zeigte schweigend nach dem

Dorfe zurück und wurde sogleich verstanden.
Noch wenigen Miruten stand Graf Rudolf vor Elisabeth , die , überwältigt

von den llch so rasch folgenden Aufregungen , halb bewußtlos in einem Stuhle lag.

Ungestüm crscßte der Jüngling ihre Hand und drückte sie an seine Lippen.

Diese Berührung gab ihr Kraft und geistige Klarheit wieder . Mit sanfter

Entschiedenheit mebrte sie Rudolf 's Liebkosungen ab und betrachtete ihn mit einem

traurigen und vorwurfsvollen Blicke.
.Elisabeth !" rief er wie wahnwitzig , „ich lasse nicht von Dir , ich kann eS

nicht und will eS nicht ! Warum soll ich mir denn das Einzige nehmen lassen, waS

ich von allen Schätzen der Welt überhaupt begehre ? Was ist mir mein Vater ? Ein

Freu der , der sich nie um mich bekün merte und jetzt nur seine väterliche Autorität

geltend macht , um rauh und vernichtend in mein Leben zu greifen . Von ihm lasse

ich mir weine Elisabeth nicht rauben, von ihm nicht, von niemandem!"
Elisabeth preßte ihre gefalteten Hände auf die Brust.
.O , man ver fährt sehr barmherzig mit mir, " sagte sie in schmerzlicher Ironie.

„Man thut olles , um mir meinen Komps zu erleicktern , mein Elend zu verringern.

Ich hätte mehr Verständnis für meine Pflicht von Ihnen erwartet , Rudolf , und auch

mehr Mitleid mit meiner unbeschreiblichen Qual ."

Jbr Ton schreckte ihn auf aus seinem leidenschaftlichen Taumel ; er sah nun

erst ihre Blässe , ihren glanzlosen , fast irren Blick.
»Arme Elisabeth !" sagte er sanfter . . Warum legst Du Dir selbst ein so

grrsttS Leid auf . um einem Wahne von schuldiger Dankbarkeit zu genügen ? Nun

gut , wenn Dich eingebildete Pflichten bilden , so mag es gelten , mit Dir kann ich -

nicht rechten ; wknn Du auch nicht klug handelst , so handelst Tu doch edel ! Von

mir aber wäre es feige, Dich um eines Standesvorurteils willen zu verlassen und

aufzuopfern . Haben sich unsere Seelen nicht schon syn pathisch in den Briefen um¬

armt , die wir einst als Bruder und Schwester wechselten ? Und wie magnetisch

wurden wir erst von c.narder angezogcn , als wir uns endlich Aug ' in Auge , unbe¬

wußt der begonnenen , sr ßcn Vertrautheit , gegerüberstarden ! Und das alles , dieses

allgewaltige Fühlen , diese Harmonie unserer Naturen sollte ohne Frucht bleiben,,

wir sollten auseinander gehen , uns freiwillig zum bittersten Schmerze , zu einem

öden , einsamen Lebenslauf verdammen ? Nein , meine Elisabeth ! Ich werde kämpfen,

für unser Glück, kämpfen im wirklichen Sinne des Wortes . Tie Jugend Deutsch¬

lands sammelt sich wieder den Weiter oberer . Noch ist es Zeit , an diesem erhabenen,

begeisternden Streite teilzunehmen . Dem Schicksal oder der Vorsehung , überlvsse ich

die Entscheidung über meine Liebe. In einem Jahre bin ich mündig , Elisabeth ; in

einem Jahre trete ich entweder als bewährter Mann , der seine eigenen Wege wählen

darf , vor Dich hin , trotz meines Vaters und aller Adelsbriefe der Welt , oder das

Schicksal hat gegen mich entschieden und ich bin tot . Ich glühe wieder noch Sturm

und Kampf , wie einst. Elisabeth ! die ruhige Zwischenzeit unseres seligen Lübens war

ein kurzer, schöner Traum . Er ist zu Ende . Latz sehen , ob dieser Traum nach

einem heißen Schlachtcntage aus 'S neue beginnen will !" .

Elisabeth stand mit weitgerssneten Bugen vor dem jungen Manne . Sie fard

nicht sogleich eine Antwort , nur das ungestüme Heben und Senken ihrer Brust verrieb

ihr tiefes Erschrecken.
„Cie wollen in Krieg und Gefahr ?" stammelte sie endlich. . O , das ertrage

ich nicht , das ist zu viel , zu viel für mich !" Sie verhüllte , kramshaft schützend , ihr-

Antlitz . Da legte sich schmeichelnd ein Arm um ihre Schulter und zog sie an eil»

stürmisch pochende» Herz.
(Fortsetzung folgt .)
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Engelsbrand OA . Neuenbürg.

Verdiuauug von Bauarbeiten
für den Neubau eines evangelischen Pfarrhauses in Engelsbrand.

Höherem Aufträge zufolge werden für den bezeichneten Neubau nachstehende
Bauarbeiten zu öffentlicher Bewerbung ausgeschrieben:

Grabarbeit im Betrag von . 264 70 ungv
Maurer - und Steinhauerarbeiten . 7365
Cementarbeit . 496
Zimmerarbeit . 5360
Verschindlungsarbeit . 448
Treppenarbeit . . . . . 377
Gipserarbeit . 1080
Schreinerarbeit . 1870
Riemenböden . 818
Glaserarbeit . 690
Schlosserarbeit . 790
Schmiedarbeit . 170
Blitzableitung . 214
Flaschnerarbeit . 570
Pflasterarbeit . 425
Anstricharbeit . 740
Pläne , Ueberschlag und Accordsbedingungen sind bei

Neuenbürg zur Einsichtnahme aufgelegt.
Abschriften vom Ueberschlag und den Bedingungen können von dort zum

Selbstkostenpreis bezogen werden.
Die Angebote sind in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt , ver¬

schlossen und mit der Aufschrift „ Angebot für den Pfarrhausbau in
Engelsbrand " versehen , längstens bis

Samstag , den 18 . März d . I . , mittags 12 Uhr,
dem Kameralamt Neuenbürg zu übergehen , in dessen Kanzlei an demselben Tage
nachmittags 2 Uhr die Eröffnung der eingelaufenen Angebote stattfinden wird,
welcher die Bewerber anwohnen können.

Für den Zuschlag wird sich eine Frist von 4 Wochen Vorbehalten . Be¬
werber , welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind, haben Fähigkeits - und
Vermögenszeugnisse neuesten Datums beizulegen , widrigenfalls ihr Angebot nicht
berücksichtigt würde.

Den 3 . März 1893.

K . Bejirksblluamt Calw . K. Kameralamt Neuenbürg.
Gskeler . Löflund.

,, 88  „
„ 80 „

dem Kameralamt

Schulhausneubau Calw.
Derdingung von Dimmerarveile » .

Die Zimmerarbeiten für den genannten Neubau im Kostenbetrag von
8900 ^ werden hiemit zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben . Pläne , Über¬
schläge und Accordsbedingungen sind auf dem Bureau auf dem Rathaus zur
Einsichtnahme aufgelegt.

Die Angebote sind in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „Angebot für den Schulhausneubau Calw " ver¬
sehen^ längstens bis

Montag , den 20 . März d. I ., vormittags 12 Uhr,
auf dem Stadtschultheißenamt zu übergeben.

Calw , 13. März 1893.
Die Bauleitung.

Revier Hirsau.

Streu - Berkauf.
Am Donnerstag,  den 16 . d. M .,

nachmittags 4 Uhr,
wird im Löwen in Hirsau der Ertrag
an Laub und Moos von Wegen und
Gräben aus beiden Hirsauer Hüten zur
Selbstgewinnung verkauft.

Revier Hofstett.

Mennhol 'z-Herkauf
am Freitag,
den 24 . März,
vormittags 11
Uhr , in der
Sonne zuAichel-
berg , aus II.

Bergwald 12
Hühnerbach , 30 Hahnenkopf und 34
Schachenmoos:

37 Rm . Nadelholzscheiter , 117 Rm.
dto . Prügel und 53 dto . Anbruch.

Revier Hofstett.

Eiche«-, Stamm - nnd
Kreirrcholz-Nevkarrf

am Mittwoch,  den
22 . März , vormittags
11 Uhr im Lamm
zu Agenbach  aus
Frohnwald 33 Teu-
felsberg und 64 Reh¬

grund:

5 Eichen mit zusammen 2 Festmeter,
2 Rm . eich. Scheiter , 2 dto . Prügel
(Klötze) , 3 dto . Eichen -Anbrüch,
57 Rm . Nadelholz -Scheiter , 97 dto.
Prügel und 117 dto . Anbruch.

Revier Calmbach.

Nabelholz -Starnncholz-
und Kanstangen -Uerkanf

am Donnerstag,
den 23 . März , vor¬
mittags 11 '/ - Uhr,
auf dem Rathaus in
Calmbach aus Distr.
Kälbling,  Abt.
Rotwasser , Buckel,

Vord . Thann , Buchbusch und Scheidholz,
aus Distr . Eiberg Abt . Schönklinge:

320 St . Nadelholz mit 131 Fm . Lang¬
holz III ./IV . Kl . und 8 Fm . Säg¬
holz I ./III . Kl . , 6 Buchen mit
1,54 und 1 Birke mit 0,31 Fm .,
sowie 689 St . Baustangen
(Langholz V . Kl .) mit 93 Fm.

Die Baustangen sind von sehr schöner
Qualität.

Calw.

Stammholz- nrr-
Staugeu -Verkanf

am Donnerstag,  den 16 . ds . Mts .,
vormittags ' / - 10 Uhr,

, im Gasthaus zur Lind«  hier aus den
I Stadtwaldungen Madig  Abt . Röhrles-

brunnen , Hardtwald  Abt . Schaffst,
Spicke ! und Spitalberg:

Langholz:  II . Kl . 1 Stück mit
1,63 Fm ., IV . Kl . 25 Stück mit
8,33 Fm ., V . Kl . 72 Stück mit
10,81 Fm .,

Stangen:  29 birk. Wagnerstangen,
55 rott . Werkstangen , 10,1 — 14
em stark , 256 Hopfenstangen I.
bis V . Kl . , 5900 rott . Bohnen¬
stecken, Zaunstecken rc.

Gemeinderat.

Holzbronn.

Langholz-Ierkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Mittwoch,  den 15 . März d. I .,
von vormittags 10 Uhr an,

aus Abteil . Hardtwald:
233 Stück Langholz mit 180 Festm .,

aus Abteil . Buchberg:
140 St . Langholz mit 26 Fm . V . Kl .,

56 St . Derbstangen , 11 — 13 w lang,
29 St . dto . 9— 11 m lang.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

Privat -Anzeigen.

I-öhrergösangverkin.
Samstag,  den 18 . März , nachm.

2 ' / - Uhr , im Bad . Hof in Calw.
Männerchöre aus dem Heim.

Müller.

Hartensamen,
beste Qualität , empfiehlt

Gärtner Mayer.

Meine

mit den neuesten Mustern , halte zu gefl.
Benützung bestens empfohlen.

A . Hautzer.
Die erwarteten

SedmiM AiekmiM
Liebelsberg.

Scheilerhoh-Ferkauf.
Am Mitt-

iw  och , den 15.
d. M, , von mor-
jgens 8 '/ - Uhr
an , werden aus
dem hiesigen Ge¬
meindewald ver¬

kauft :
180 Rm . Buchenholz,
170 Rm . Nadelholz.

Zusammenkunft im Teinachthal bei
der Braun ' schen  Sägmühle.

Den 8 . März 1893.
Gemeinderat.

M 'ki

sind in feinster Ausführung eingetroffen.
Damen- und Hrrrenhüte

werden diese Woche in die Wasch abge¬
schickt.

Woöellhüte
treffen Ende der Woche ein , wie auch
feine Reste aller Art in Spitzen,
Bändern u. s. w.

Suppen¬
würze

erhöht über¬
raschend den Wohlgeschmack der Suppen.

Zu haben bei
Nldenl Nssge »».

Leere Fläschchen werden billigst nachgefüllt.

Dur Avwetzr.
Eine in voriger Woche hier mehrfach verbreitete Nummer der „württ.

Volkszeitung " (Organ der deutschen Partei ) enthält einen Artikel aus Calw , dessen
Verfasser das Bedürfnis zu fühlen scheint , unfern Schulhausbau an die große
Glocke zu hängen und den alten Hader auf 's Neue anzufachen , daneben aber auch
nicht nur den jetzigen demokratischen Bürgerausschuß , sonder » sogar auch dem
demokratischen Gemeinderat der 60er Jahre einige plumpe Hiebe zu versetzen.
Von den letzteren bin ich eines der wenigen noch am Leben befindlichen Mit¬
glieder und es ist wohl natürlich , daß ich mich nur für den Schluß des famosen
Machwerks interessiere , wornach wir damals recht bald abgewirtschaftet hätten.
Entweder war der Artikelschreiber in den 60er Jahren noch gar n cht hier oder
hat er sich noch in sehr jugendlichem Alter befunden , sonst müßte er wiffen , dafi
zu den fortschrittlichen Einrichtungen , die wir besitzen — Gasbeleuchtung , Aende-
rung der damaligen Wasserleitung , Reorganisation unsrer Latein - und Realschule
u . s. w . — gerade von demokratischer Seite die erste Anregung gegeben wurde,
ohne auf Widerspruch von konservativer Seite zu stoßen und daß von der letzteren
diese Einrichtungen in den 70er Jahren ausgeführt worden sind. Heißt das
„Abwirtschaften ?" Der damalige allverehrte Stadtvorstand scheint anderer Mei¬
nung gewesen zu sein , sonst hätte er nicht drei demokratische Gemeinderäte , die
im Jahr 1869 eine Wiederwahl ablehnten , ersucht, dies ihm zulieb zu unterlassen.
Auch der damalige Ratsschreiber , unser jetziger Stadtvorstand , hat sich 1875 dahin
ausgesprochen , daß in den 60er Jahren ein frischerer Wind auf dem hiesigen
Rathaus geweht habe . Diese Zeugnisse schätze ich höher als das Geschreibsel
eines anonymen Raufbolds , glaube es aber auch meinen im Grabe ruhenden
Freunden schuldig zu fein , daß ich dessen leichtfertige Behauptung aufs entschiedenste
zurückweise.

Chr . Bozenhardt.

MockvUIMv,
s°w° sämtliche H'utrartikel

in reicher Auswahl , ungarnierte Strohhüte von 40 Pfg . an , empfiehlt

kau1in6

Das Neueste m

Mühen und Hosenträgern,
Kille«- ii. AMMekulM

empfiehlt m frischer reicher Auswahl , ebenso eine Partie Arbeiter
Mützen sehr billig

Kürschner Deuschl 'e.
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1 Meter 15 cm
^Jmitatisns -Kammgarn

^zu einem Beinkleid,
neueste Dessins.

-sMW M § M/lk M / ?« /

k ' ül'

7KI !r S9k »kg
^ Meter marineblauen
Cheviot zu einem ele¬
ganten , dauerhaften

Anzug.

Gesehoftr-Ersffir»riig irird
Entpfehlitng.

Mit diesem zeige ergebenst an , daß ich mich in meinem elterlichen Hause als
Drechsler etabliert habe und empfehle mich hiemit für alle in mein Fach ein-
schlaaenden Arbeiten , pünktliche Ausführung und billige Preise zusichernd.

Gottlob Deuschle,
Drechsler.

Für die

Vlaubeurer Rasenbleiche
übernimmt wieder Leinwand und Faden

Kürschner Druschle.
Hirsau.

Eine schöne Auswahl von

LssangdUokern,
;u Konfirmationsgeschenken passend,
owie Leftulbüelier empfiehlt bestens

Ernst Burk, Buchbinder.

Zwei Mödchc«
finden Beschäftigung in der

Kratzenfabrik.

Mädchen Kesuch.
Für gleich nach Ostern oder Georg«

suche ich ein Mädchen , nicht unter 20
Jahren , welches gut kochen kann und
Hausarbeit versteht.

Frau L . Wintgcns,
Hirsau.

Auf Georgii sucht ein Mädchen eine

LauMelle.
Auskunft im Compt . d. Wochenbl.

HLdll13 .LLlÜLöIldS8it2ör!
Zum Schmieren der Nähmaschine ge¬

braucht das Beste ; es ist das Billigste!
Die dem Petroleum ähnlichen Vaseline¬
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und
ruinieren die Maschine . LIsusnvI ist
das beste Nähmaschinenöl , es besitzt
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
XIsusnöl , präparirt für Nähmaschinen
rc., von Möbius L Lolin , lian-
novsr , ist zu haben in allen besseren
Handlungen , in Flaschen L 60 -H.

Ein heizbares , freundlichesZimmer
ist sofort ober später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Mn Logis
ist bis Georgii oder Jakobi an eine
kleine Familie zu vermieten . Wo ? sagt
die Redaktion d. Bl.

15 Zentner

He« unv Oehmd
verkauft

I . Gehring,  Bäcker.

Gültlingen.
Unterzeichneter verkauft am nächsten

Freitag,  den 17 . ds ., mittags 1 Uhr,
A Schaffkühe,
1 triicht . Mutler-

schwcin,
2 Zweispannerwagr « (einen

leichterenu. einen schwereren),
1 Kleineren Magen,
1 Pflug « nd 1 Egge.

Sekler Erbele.

Starke

Stachel und
Zohannisöeerpflanzen

in guten Sorten empfiehlt
Gärtner Mayer.

ilmtkchlm
in bekannt zuverlässiger Qualität em¬
pfiehlt

Kürschner Deuschle.

o CLL » » SlltllStcülichgrä
MnMlM lMliüM

Vnpetvn!
Naturelltapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin franko.

Kedrülisr lioglsr , Minden
in Westfalen.

Ein größeres Quantum neues unbe-
regnetes

He« «nd Oehmd
verkauft

Friedrich Waidelich,
Metzger.

Liebenzell.
Ca . 40 Ztr . gut eingebrachtes

Keu
hat um 4 . 40 pro Ztr . zu verkaufen

Johann Strobel.

:W0 Wir . Uffeggelb
hat sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen

L . Maser.

Ostelsheim.
Einen Wurf extra schöne

verkauft am Mittwoch,
den 15 . März , mittags 1 Uhr

Jakob Haug.

Deufringen.
Unterzeichneter hat

:>) einen jüngeren

zu verkaufen .!

Farren
F . Schuster, Müller.

Lrnot 8eksII a. Narbt, ßakn».
tman. 8vkstsvl, Waivliugen.

Norddeutscher Lloyd
Kremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Netvyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 — 7 Tage,
mit Postdampfern 9 — 10 Tage.

gottlob 8ekmici, Aagokd.
Otto öorot u. ss. /tug. 6rünr>voig,

Mingen.

Druck und Verlaq derA. Oelscklä «er 'schen Buchdmckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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